
NATIONALPARK-ZEITUNG 

DONAU-AUEN iE993 
An einen Haushalt.· P.b.b. 

WASSERWALD LOBAU 
A uwälder sind Überschwemmungs

wälder. Die Gefahr, die vom Wasser 

droht, hat den Menschen schon früh be

wogen, Maßnahmen zur Sicherung seiner 

Siedlungen zu treffen. Das ist einer der 

Gründe, warum Auwälder, vor allem die 

ausgedehnten Auwälder an den großen 

Strömen, sehr selten geworden sind. In 

Österreich finden wir größere Stücke die

ser » Wasseiwälder" nur mehr an wenigen 

Flußläufen, etwa der Donau oder der 

Drau. 

Zwei wesentliche Faktoren prägen die 

Entwicklung der Aulandschaft: Vor der 

Donauregulierung änderte sich der Fluß

lauf in Folge von Hochwasser und Eis

stößen ständig. Die Urgewalt des Wassers 

Allann mit Seerosen 

schuf immer wieder neue Lebensräume 

wie Steilufer oder Inseln. 

Das zweite Lebenselement der Auwälder 

ist der stark schwankende Grundwasser

spiegel: Das Steigen und FaUen des Was

sers durchfeuchtet und durchlüftet den 

Auboden - eme wichtige Voraussetzung 

für viele Pflanzen und Bäume, die in der 

Au ihre Heimat haben. 

Vor 150 Jahren war auch die Lobau noch 

ein .wasseiwald", bildete die Donau bei 

Wien ein Augebiet mit zahllosen Armen; 

durch die Regulierung wurde die Obere 

Lobau gegen Hochwasser abgedämmt. 

Nur die Untere Lobau wird über den 

Schönauer Schlitz noch rückstauend über

schwemmt. Seit der Regulierung sinkt das 

Grundwasser. Die Donauarme und Fluß

schlingen wurden vom Hauptstrom abge

schninen, viele Altarme verlanden. 

Die urwüchsigen Auwälder sind weitge

hend Wutschaftswäldem gewichen. Große 

Teile der Lobauwälder wurden nach dem 

Ersten Weltkrieg gerodet und in Acker

flächen umgewandelt. Industriebetriebe 

am Rande der Lobau beeinträchtigen zu

dem das Landschaftsbild. 

Trotzdem gibt es - vor allem in der Unte

ren Lobau - noch typische Aulandschaft 

mit Altarmen und Heißländen sowie eine 

reichhaltige Flora und Fauna. Zusammen 

mit den Donau-Auen stromab bis zur 

March bieten sie ein vollständiges Bild der 

vielfältigen Auenlandschaft 

1 



D @ 

LIEBE LESER! 
Ursprüngliche Narur wird immer seltener. F.s 
liegt an uns, ihr wieder Raum zu verschaffen. 
Mit der Enichnmg eines :'fationalparks auf Sradt
gebiet setzt die Gemeinde Wien eine Pioniertat, 

die in Europa ihresgleichen sucht! In Europa 
gibt es derzeit an die 150 Nationalparks, aber 
ein Nationalpark in einem Augebiet ist eine Aus
nahme. Die Donau-Auen &dich von Wien sind 
die letzte intakte Aulandschaft Mitteleuropas, die 
vielen bedrohten Tier- und Pßanzenaiten einen 
letzten Lebensraum in ÖSCerreich bietet. 
Derzeit steht die I.obau unter Naturschutz., ein 
besseres SchulZkoorept bietet allerdings der Na
tionalpark: Naturschutz und Erholungsangebot 
können so aufeinander abgestimmt werden, daß 
es kaum zu Beeintrachtigungen für die Natur 
kommt. Zugleich wird den Wienern ein hoch
wertiges Erbolungsangebol - YO[ allem Bil
dungs- und Informationseinrichtungen unter 
dem Motto .Natur seileJl und vastehen lernen" 
- zur Verfügung stehen. 
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Immer wieder werden an uns Planer folgende 
Fragen herangetragen: Ja, wie 'l'rird den der Na

tionalpark aussehen? Wo wird was erlaubt sein? 
Das Konzept für den Nationalpark Donau~Auen 
ist weitgehend fertiggescellt Wtr möchten Ihnen 
diesmal ganz konkret - auch io Kartendarstel
lungen - den geplanten Nationalpark in der Lo

bau, seine Ziele, die zur Verwirldichung erfor
derlichen Maßnahmen und die damit veibunde
nen Veränderungen vor.;teßen. 

Unser Ziel war und ist es, einen Nationalpark zu 
realisieren, der einerseits sttenge internationale 
Narurschurzkriterien erfüllt, der andererseiIS 
aber auch einen Gewinn für die Menschen dar
stellt Wir sind zuversichtlich, dieses Ziel zu er
reichen! 

Dr. Reinhold Christian 
Direktor deT Betriebsgesellschaft Marchfeldkanal 

FLUSSBAU-KONZEPT 
Die Wasserversorgung der Au muß 

unbedingt verbessert werden. 
Dazu wurde von Technikern und Öko
logen ein Flußbau-Konzept ausgear

beitet. Wasserhaushalt und Fließdyna
mik sollen innerhalb des Hochwas

serschutzd.amrnes an die Situation vor 
der ersten Donau-Regulierung heran

geführt werden. 

Das Konzept besteht aus vier Teilprojekten: 

+ Gewässervemetzung: Strom- und Ne

bengewässer sollen besser miteinander 
verbunden werden. Dadurch werden Was

serversorgung und Hochwasserabfuhr ver

bessert. Erreicht wird das durch Absen
kung von Uferbegleitdämmen, Schaffung 

von Durchlässen oder Rückbau der Tra

versen. 

+ Niederwasserregulierung: Mittels Buh

nen und Leitwerken können die Nieder

was.5erspiegel angehoben und für die 
Schiffahrt die Falmvassertiefen von 2.7 m 

bis 3,2 m erreicht werden. 

+ Uferstrukturierung: Die Ufer sollen wie

der eine natürliche Form erhalten. 

+ SobJstabi&ierung: Die Eintiefung der 

Donausohle soll durch Zugabe von Grob

schotter gestoppt werden_ Dadurch wer

den auch die Wasserspiegel gehoben und 

stabilisiert. 

Zugabe von Grobschotter 

Die Regulierung der Donau, die Hochwas.c;er

schutzbauten und die wirtschaftliche Nutzung 

haben die Loba.u verändert. TrolZdem sind be
sondere Standorte für Pflanzengesellschaften 

und wertvoller Lebensraum für bedrohte Tierar

ten erhalten geblieben, die gemeinsam mit der 
regelmäßig übeschwemmten Au in Niederöster

reich die Lobau nationalparkwürdig machen. 

Die Abdämmung der Auwälder hat Auswirkun
gen auf den Nährstoff- und Bodenwasserhaus

balt. Die Wiederherstellung dynamischer Grund

wasserverhältnisse ist deshalb aus der Sicht der 

Forstwirtschaft sinnvoll und !}()(Wendig. 

WASSER FÜR DIE LOBAU 
Die Versorgung der Gewässersysteme in der lo

bau mit Wasser aus der Neuen Donau hat schon 

im Vorjahr örtlich zu merkbaren Verbes.serun

gen geführt. Dabei waren nur veig!eichsweise 

geringe Wassermengen in die ehemaligen Do

nauanne eingespeist worden. Für heuer ist eine 

Ausweitung der Versuche geplant. 

In der Unteren Lobau sollen die rücksrauenden 

Hochwässer größere Wirksamkeit entfalten. Stu

dien, von der MA 45 beauftragt, zeigen, in wel

chem Umfang diese Überflutungen möglich 

sind, ohne etwa die Trinkwassergewinnung in 

der Lobau zu beeinträchtigen. 

Das Was.sec, das Lebenselement der Au, soll 

auch in der Lobau mithelfen, die Lebensbedin
gungen für den Auwald wieder zu verbessern. 



METROPOLE DER KULTUR UND NATUR 

Hans Mayr 

Vizebürgermeister 

D ie Obere und Untere Lobau soUen 

Teil des Nationalparks Donau-Auen 

werden. Durch dieses Projekt wird das Ima

ge der Kulturmetropole Wien zusätzlich auf

gewertet: Es gibt keine europäische Haupt

stadt, die eine nationalparkwürdige Land

schaft auf ihrem Stadtgebiet vorzeigen kann. 

Wrr \Vtener können stolz auf unsere Au 

sein! 

Ein Nationalpark setzt auch wirtschaftliche 

Impulse: Bund und Land investieren För

derungsmittel Die Errichtung des Natio

nalparks Donau-Auen bringt dem Gewer

be, vor allem dem Baugewerbe, Aufträge 

in Millionenhöhe. Das Etikett wNational-

KONZEPT. 
FERTIG 

D ie Obere und Untere Lobau soUen 

Teil d~ Nationalparks Donau-Auen 

werden. Derzeit steht das gesamte Gebiet 

unter Naturschutz, die Untere Lobau wur

de von der UNESCO als Biosphärenreser

vat anerkannt. Die Aufnahme in das RAM

SAR-Abkommen für international bedeut

same Feuchtgebiete ist ein weiterer Be

weis für den hohen Wert dieser eindrucks

vollen Aulandschaft. 

Scbönauer Arm 

park" erhöht die Erfolgsaussichten unserer 

Tourismuswerbung: Kultur und Natur als 

,.Paket" im Angebot. 

Der Nationalpark ist ein krisenfester Ar

beitgeber: Bis. zu 90 Personen können im 

Nationalpark Donau-Auen beschäftigt 

raumes und der Besucher tätig sein. Aber 

auch Forschung, Planung und Verwal

tung bieten dauerhafte Arbeitsplätze. Der 

Erhalt einer lebenswerten Umwelt ist ein 

Gebot der Stunde, wobei durchwegs 

auch die nüchterne Kosten-Nutzen-Ana-

werden. Die meisten Arbeitskräfte wer- Jyse für einen Nationalpark in der Lobau 

den im Bereich der Betreuung des Natur- spricht. 

Neue Aufgabe: Besucherbetreuung 

In den Donau-Auen existieren zwar eine 

Reihe von Schutzgebieten, doch ein ein

heitliches Konzept fehlt ebenso wie wirk

same Schutzmaßnahmen. Der National

park bringt beides. Gerade im Zuge der 

Stadterweiterung Donaustadt sind beson

dere Schutzmaßnahmen für die Lobau not

wendig! 

Die Planungsarbeiten, durchgeführt von 

der N?tionalparkplanung der Betriebsge

sellschaft Marchfeldkanal, stehen knapp 

vor dem Abschluß. Im Herbst wird der 

Endbericht den verantwortlichen Politi

kern vorgelegt. 

NATIONALPARK 

Maßnahmen für die Loban: 

• Förderung eines autypischen Waldbil

des, aber keine landwirtschaftliche Nut

zung, 

• schrittweise Verringerung der Agrar

flächen in der Oberen Lobau seitens der 

Gemeinde Wien, 

• Ausgleich für die Grundwas.serabsen

kung durch Dotation aus der Neuen 

Donau, 

• auf den Schutzzweck abgestimmte Er

schließung. 

GrundJage für die von Bund und land angestrebte internationale Anerkennung sind 

die Richtlinien der IUCN (International Union for Conservation of Nature and Natural 

Resources). Demnach ist ein Nationalpark ein relativ großes Gebiet, 

- dessen Ökosysteme nicht wesentlich durch menschliche Eingriffe verändert sind, 

- das unter besonderem Schutz der obersten Behörde des Landes steht, 

- das Besuchern Erholung, Bildung und Naturerlebnis bietet. 
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INTERNATIONALE ANERKENNUNG 

Maria Rauch-Kallat 

Bundesministerin 
für Umwelt, Jugend 
und Familie 

Die Errichtung eines Nationalparks in den Do
nau-Auen ist mir persönlich ein ganz wesenffi
ches Anliegen. Bei der Verwirklichung des Na· 
tionalporks kommt es darauf an, alle strengen 
Kriterien und Auflagen, die eine internationale 

Anerkennung durch die IUCN gewährleisten, 
zu erfüllen. 

Obwohl wir in einem dichtbesiedelten und 
hoch industrialisierten land leben, konnte 
der Naturraum Donau-Auen im wesenHichen 
seinen ursprünglichen Charakter erhalten. Es 
müssen aber umfassende und wirksame 
Schutzmaßnahmen für das in mehrfacher 
Hinsicht gefährdete Ökosystem durchgesetzt 
werden. Das wirksamste Mittel Für einen sol
chen Schutz stellt zweifellos ein Nationalpark 
nach internationalen Kritierien dar. 

Als Umweltministerin habe ich mich wieder
holt Für die Realisierung des Flußbau-Kon-

NATUR ERLEBEN 
Ein Nationalpark schützt nicht nur die Na

tur, sondern besitzt auch einen hohen Bil
dungs- und Erlebniswert. Dem Besucher 
stehen im rationalpark eine Palene von 
Einrichtungen zur Verfügung: National

park-Zentren mit e inem breiten Angebot 

an Ausstellungen, Erlebnisräumen, Mu-

Nalur verstehen lernen 
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seen, Seminarräumen und Geschäften, In

formationsstellen, Aus.sichtspunkten und 
Beobachtungsplätzen. Sie sollen durch 
ein attraktives Angebot sicherstellen, daß 
die Besucher den Nationalpark kennen
lernen, aber der Naturraum vom Touris

mus entlaste t wird. 

zeptes und Für den Verzicht auf ein Kraftwerk 
ösffich von Wien ausgesprochen. Auch nam
hafte Wissenschafter haben festgestellt: Ein 
Nationalpark ist mit einem Kraftwerk nicht 
vereinbar. Mit einer internationalen Anerken· 
nung könnte dann nicht mehr gerechnet wer
den. 

Denken wir an die Zukunft und nicht nur an 
das Heute: Auch unsere Kinder und Enkel 
wollen in einer „richtigen" Au spielen und 
Natur erleben können! 

• 

Biber wieder heimisch in der Au 

WEGENETZ 
Besucher können d ie Schönheit der Au 

voll erleben. Durch ein sorgfältig geplan

tes Wegenetz werden die typischen Ele

mente der Donau-A1,1en dem Besucher 

zugänglich gemacht. Dadurch können sie 

rücksichtsvoll durch den Nationalpark 

wandern, ohne besonders schutzbedürfti

ge Auteile zu stören. Zugleich erleben sie 

die Natur auf eindrucksvolle Weise. 

Im Nationalpark wird es zusätzlich un

markierte Wege geben. Dieses Wegenetz, 

das in der Anfangsphase auch von der 

Forstwirtschaft verwendet wird, steht 

grundsätzlich allen zur Verfügung. 

Das Befahren der Au mit Kraftfahrzeugen 

soll weitgehend eingeschränkt werden. 



ZONIERUNG 
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Schotterbank mit Purpurweide 

I m Nationalpark soll sich einerseits die 

:\Tatur frei entfalten können, anderer

seits soll er für Erholung und Bildung of

fenstehen. Um hier Konflikte zu verhin

dern, wird der Nationalpark in ein System 

von Zonen gegliedert. Welche Zonen 

wird es im Nationalpark Donau-Auen ge

ben, wodurch unterscheiden sie sich? 

Den größten Teil wird die STRENGE 

NATURZONE einnehmen. Der Wald -

denn der ist davon betroffen - soll auf 

Dauer nicht mehr forstwirtschaftlich ge

nutzt werden. Eine andere Zone ist die 

NATURZONE MIT MAKAGEMEI\1T

MASSNAHME J - oder besser die Natur

zone mit erlaubten Pflegeeingriffen. Die 

FREMDENVERKEHRS- und VERWAL

TUl\GSZONEN sind Standorte für die 

nötigen Vetwaltungs- und Besucherein

richtungen. In der HISTORISCHEN 

ZONE werden archäologisch oder histo

risch bedeutende Objekte oder Bewirt

schaftungsformen eingebracht. Die 

Brennholznutzung in Form der forstge

schichtlich bereits interessanten Nieder

und Minelwaldwirtschaft soll in der 

(WIRTSCHAFTS-) HISTORISCHEN' ZONE 

ermöglicht werden. 

Durch die nationalparkkonformen wald

baulichen Maßnahmen, die durch die 

gute Zusammenarbeit 

zwischen den Natio

nalparkplanern und 

der zuständigen MA 

49 ermöglicht wurden, 

entspricht das Wald

bild in der Lobau 

schon weitgehend den 

Kriterien eines Auen

Nationalparks. 

Die Holznutzung wur

de vorausschauend 

umgestellt. Unter an

derem werden nur 

mehr fremdländische 

Baumarten - wie Ro

binie, Gönerbaum und 

Hybridpappel - ent

nommen. 

Die Vorarbeiten er

möglichen, daß auf 

rund 160 ha in der Un

teren Lobau bei Er

richtung des National

parks keine Eingriffe Nach dem Hochwasser 

mehr erfolgen müssen. In spätestens 20 

Jahren wird das Ziel erreicht sein, daß im 

Nationalpark in der Lobau nur mehr hei

mische Baumarten vertreten sind. Dann 

wird die Forstwirtschaft endgültig einge
stellt. 

Am Rande der Oberen Lobau oder bei 

der Ortschaft Aspem bzw. F.ssling wird 

ein Nationalparkzentrum eingerichtet 

werden. Dort werden Informationen und 

Ausstellungen über den Nationalpark und 

den Naturraum angeboten. Sie sind Aus

gangspunkt für Exkursionen und Natur
lehrpfade. 

Am Rande der Lobau, auf Waldflächen im 

Besitz der Gemeinden Groß-Enzersdorf 

und Raasdorf, soll die (WIRTSCHAFTS-) 

HISTORISCHE ZONE zur Deckung des 

örtlichen Brennholzbedarfes ausgeschie

den werden. 

Wandern und ähnliche Erholungsformen 

sind weiterhin in allen Zonen des Natio

nalparks erlaubt. Auch Jagd und Fischerei 

werden in diesen Zonen möglich, ja so

gar notwendig sein. 
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NATIONALPARK DONAUAUEN 
BERBCH LOBAU 

Zonie:rung 

Naturzonen: 

• Strenge Natunone 1 

D Strenge Natu=ne Da 

D Strenge Naturaone llb 

DAS TOR ZUM NATIONALPARK 

Dr. Michael Häupl 

Stadtrat für Umwelt 

und Span 

D ie Lobau ist ein grünes Juwel am 

Rande Wiens. Die Sehnsucht Natur 

,,pur" zu erleben, wird gerade beim lärm

und streßgeplagten Großstädter immer 

stärker, unberührte Natur hingegen im
mer seltener. Deshalb brauchen Gebiete 

wie die Lobau unseren besonderen 

Schutz. 

Wenn es nach dem Willen der Stadtpla

ner geht, dann ist der 22. Bezirk das 
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große Hoffnungsgebiet für die Stadter
weiterung. Tausende Wohnungen sind 

geplant, eine bessere öffentliche Ver

kehrserschließung ist dafür notwendig. 

Zehntausende . zusätzliche Bewohner 

brauchen aber auch Erholungsflächen. 

Die Lobau kann natürlich nicht für alle 

diese Siedlungsgebiete der Naherho

lungsbereich sein. Es ist daher notwen

dig, auch alternative Erholungsflächen im 

Umkreis der Lobau anzubieten, um die

ses Naturschutzgebiet vom Erholungsver

kehr zu entlasten. 

lm Nationalpark selbst geht es um Natur

schutz, um die Erhaltung einer Land

schaft, um die Bewahrung unseres Na-

. rurerbes. Das ist Allgemeingut, das steht 

nicht für Eigeninteressen zur Verfü

gung. Der Mensch ist hier Gast der Natur. 

Denn die Erhalrung der Natur bedeutet 

Erhaltung von Lebensgrundlagen für uns 

alle! 
Der Nationalpark Donau-Auen bringt 

nicht nur für den Raum Wien, sondern für 

ganz Ostösterreich einen wichtigen 

Schritt zum Erhalt einmaliger Auland

schaften: Entlang der Donau, die 

Marchmündung flußaufwärts bis zur 

Thaya finden wir einen Naturraum, der in 

Mitteleuropa seinesgleichen sucht! Leider 

ist dieses einzigartige Ge.biet durch Kraft

werksplanungen in seiner Existenz be

droht. Ein „Bonsai"-Nationalpark, das 

heißt ein Nationalpark auf jenem Gebiet 

relativ unberührter Natur, das nach der 

Errichtung eines Kraftwerks östlich von 

Wien noch übrig bleiben würde, ist für 
mich nicht denkbar. 



•• 
GROSSE DES GEBIETES 

m Rahmen der Planungen wurde das 

Gebiet der Donau-Auen von der Lo

bau bis zur Staatsgrenze an der March 

bzw. bei Wolfsthal-Berg untersucht. Im 
Süden zieht das Steilufer der Donau, im 

Gesamtgebiet: 11.500 ha 

davon Wald 7.100 ha 
Wiesen 800 ha 
Äcker 500 ha 
Augewässer 450ha 
Donau 1.600 ha 
Sonstigesl) 1.050 ha 

NATIONALPARK OONAUAUEN 
BEREICH LOBAU 

lnfrastruktu r-Olskussionsvorschlag 

11~ 1 N~entrum 

(D Info.Stele lnlo-Talel II) 

Ma,luertes ~ -Wande<· 
- wegenetzlurfußgänger 

Matkiertes Naliona~·Wande<
wegenetz tur Fußgänger und Radl. 

Norden der geschlossene Auwald die 

Grenze für das Planungsgebiet. 

Die Gesamtlänge des Nationalparkgebie

tes von der Lobau bis zur Staatsgrenze bei 

Bratislava beträgt 47 km Flußlänge. 

Lobau: 

Hallestelle Bus 

Halrestelle Straßm>ahn (geplant} 

Anlegestelle für Passagierschiffe 

(QeplafC) 

Parkplatz beSleheoo 

2.500 ha 

1.550 ha 
200 ha 
450ha 
150ha 

150 ha 

Vom Gesamtgebiet befinden sich etwa 

80 % im Besitz der öffentlichen Hand ( Ge

meinde Wien, Republik Österreich, Öster

reichische Bundesforste). 

1) Dazu zählen Wege, Hocbwasser
scbutzdamm, Lage,jlächen und Flächen 
wie trockengefallene Altarme, Verlan
dungszonen oder Sümpfe. 
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BLUMENPFLUCKEN ERLAUBT 
Einige Anrainer des geplanten Natio

nalparks fürchten, in Zukunft aus ih

rer Au ausgesperrt zu werden. Viele Fra

gen werden gestellt: Darf man im Natio

nalpark wandern, radfahren, Pilze sam

meln und Blumen pflücken? Wie ist es 

mit Bootfahren und Eislaufen? 

Im Nationalpark sollen keine Verbots

schilder und Zäune den Besucher ab

schrecken. Wandern und Radfahren, so

v.,ie Blumen pflücken und Pilze sammeln 

sind im Nationalpark in weiten Bereichen 

möglich. Natürlich gibt es Einschränkun

gen: Alle Bestimmungen für das Natur

schutzgebiet Lobau werden auch im Rah
men des Nationalparks Donau-Auen in 

Kraft bleiben. Schon jetzt ist es nicht er

laubt, geschützte Blumen zu pflücken 

oder Feuer zu machen. 

Sumpf Schwertlilie: streng geschützt 

RADFAHREN: Die Au durchquert der 

Donauradweg Wien-Hainburg a.d.Donau 

(Preßburg). Dieser Radweg soll auch im 

Nationalpark bestehen bleiben. Forst

straßen, die derzeit Radfahrern offenste

hen, dürfen weiterhin befahren werden. 

Neue Routen sollen nicht angelegt wer

den. 
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PADDELN: Uferbereich und Altarme 

sind sensible Lebensräume. Störungen 

der Tierwelt und Eingriffe in die Natur 

müs.5en unterbleiben. Dem Bedürfnis 

nach aktiver Freizeitgestaltung wird aber 

Rechnung getragen. Einzelne Gewässer 

und Uferabschnitte sind für den Boots
tourismus frei. In anderen Gebieten muß 

es zumindest zeitliche Einschränkungen 

geben. 

REITEN: In der Au gibt es einige wenige 

Reitwege. Diese Wege können bestehen

bleiben. Zusätzliche Reitwege wird es 

nicht geben. 

EISLAUFEN: Zur Schonung der Tierwelt 

sind in erster Linie Altarme nahe der 

Außengrenze des Nationalparks für das 

Eislaufen zu benutzen. 

KEIN ZWEITER 
PRATER 
Die Lobau ist ein beliebtes Naherholungs

gebiet für die Wiener Bevölkerung. Wert

volle Freiräume im Nahbereich der Sied

lungsgebiete reduzieren zudem den Frei

zeitverkehr. Zum Schutz der Natur muß 

jedoch die große Nachfrage geregelt wer

den. Das Nationalparkkonzept sieht fol

gende Maßnahmen zur Vermeidung von 

Übernutzung vor: 

Graureiber 

• Erholungseinrichtungen im Umland 
zur Entlastung der Lobau. 

• Ein anraktives Angebot an Rad- und 
Wanderwegen schützt sensible Aube

reiche. 

• Bildungseinrichtungen informieren 
über die Besonderheiten der Lobau. 

• Bessere Anbindung der Lobau an das 
öffentliche Verkehrsnetz. 

BESU,CHER: BITTE RÜCKSICHT! 

Schon heute ist die Lobau Naturschutzgebiet. Da gibt es bestimmte 
Regeln zu beachten: 

Benutzen Sie nur bestehende, gut markierte Wege! 

• Halten Sie sich an die ausgeschilderten Radrouten! 

• Baden Sie nur an gekennzeichneten Stellen! 

• Hunde gehören in der freien Natur an die Leine! 

• Kein wildes Campieren in der Au! 

Werfen Sie keine brennenden Zigaretten weg! 

• Nehmen Sie Ihre Abfälle wieder mit nach Hause! 



ES DARF GEFISCHT WERDEN 

Flußbarscb 

Die Fischfauna in der Donau ist nicht 

nur durch Kraftwerksbau, Regulie

rung und Verschmutzung der Gewässer 

gefährdet. Menschliche Eingriffe haben 

das Leben im Wasser auch sonst stark 

verändert: Derzeit werden pro Jahr bis zu 

8000 kg Fische gefangen. Durch die Ent

nahme von vor allem Hecht, Zander und 

Karpfen sind umfangreiche Besatzmaß.

na.hmen notwendig. Dabei werden auch 

Fische besetzt, die nicht dem Lebensraum 

der Donau entsprechen. Der Besatz mit 

standortfremden Arten (Aal, Amur, Tolsto

lob), sowie das Einbringen exotischer Ar

ten (Sonnenbarsch, Blaubandbärbling) 

stört aber das ökologische Gleichgewicht: 

Viele hier heimische Arten können dieser 

Konkurrenz nicht standhalten, ihr Be

stand geht drastisch zurück. 

FISCHER PLANEN MIT 

Der Nationalpark wird auch für die Fi

scherei Veränderungen bringen. Grund

sätzlich: In einem Nationalpark darf ge

fischt werden. Allerdings müssen Rege

lungen getroffen werden, die einen sinn

bewirken. An der Erstellung eines Kon

zeptes für die Fischerei im Nationalpark 

wird gerade gearbeitet. Wichtige Aussa

gen können aber schon heute gemacht 

werden: 

• Das Flußbau-Konzept führt durch die 

Gewässervemetzuog und durch die 

Anhebung der Wasserspiegellagen zu 

einer wesentlichen Verbesserung des 

vollen Schutz der heimischen Fischfauna Künigltraverse 

Lebensraumes in den Gewässern. 

Größere Wasserflächen, höhere Was
serstände, eine ursprüngliche Uferform 

schaffen bessere Voraussetzungen für 
eine ausreichende natürliche Produkti

on. 

• Parallell dazu soll der Besatz in den 
Augewässem vorerst mit Besatzmateri

al aus der Donau durchgeführt wer
den. Später kann der Besatz überhaupt 

eingestellt werden, weil die natürliche 

Reproduktion ausreichend ist 

• Die Lizenzzahlen sollen besser an die 
Gewässerflächen und an die Uferlän

gen angepaßt werden. Eine Reduktion 

der Lizenzen erfolgt aber in Abstim

mung mit den jeweiligen Fischereiver
einen. Eine Erhöhung der Lizenzge

bühren liegt nicht im Interesse des 
Nationalparks und wird daher abge

lehnt. 

Alle Maßnahmen werden schrittweise 

durchgeführt und mit den betroffenen Fi

schern und ihren Interessenvertretungen 

vorher abgesprochen. Falls wirtschaftliche 

Kachteile entstehen, werden diese ausge

glichen oder entschädigt. 
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SCHIFFAHRT 
•• 
0 sterreich hat sich verpflichtet, auf 

der Fließruecke östlich von Wien 

eine Fahiwassertiefe von 2,5 m zu garan-

Wassemmße Donau 

tieren. Das ist heute nicht überall der Fall. 

Deshalb sind Baggerungsarbeiten erfor

derlich. Das Konzept für Flußbau würde 

LAND AM STROME 
PRO JAHR EIN 
GROSSKRAFTWERK. 

Die Baukosten für ein Kraftwerk bei En

gelhartstetten würden über 17 Milliarden 

öS, für Kraftwerke bei Wildungsmauer 

und WolfsthaJ 25 Milliarden öS verschlin

gen. 

Eine Sohlstabilisierung der gesamten Do-

Verglekh 
Stromverbrauchszuwachs -

mögliche Leistung Kraftwerke 

Fahrwassertiefen von 2,7 m bis 3,2 m er

möglichen. Damit hätte die Schiffahrt ei

nen größeren Spielraum, als die interna

tionalen Verträge fordern. 

Wie sich das Transportvolumen auf der 

Donau nach Fertigstellung des Main-Do

nau-Kanals entwickeln wird, läßt sich 

nicht exakt abschätzen. Engpässe liegen 

zumeist bei den Schleusen der Kraftwer

ke, weniger bei der Wasserstraße Donau 

selbst. Aber auch bei sehr optimistischen 

Prognosen be;ruglich des künftigen Trans

portaufkommens ist keine Überlastung zu 

erwarten: Schiffahrt und Nationalpark 

sind gut miteinander vereinbar. 

Pluspunkt: Durch die Anlage von weite

ren Bootsanlegestellen könnte die Perso

nenschiffahrt im Rahmen des National

parks Donau-Auen für den Zubringer

dienst eine wichtige Rolle spielen. Gerade 

sie zeigt ja den Nationalpark von seiner 

schönsten Seite. 

nausohle im Nationalparkbereich würde 

- nach akruellen Schätzungen - deutlich 

weniger, nämlich 2 bis 3 Milliarden öS ko

sten. Die Donaukraft erwartet als Zu

schuß vom Bund für die beiden Kraftwer

ke Wildungsmauer und Wolfsthal fast 7 

Milliarden öS; für die Staustufe Wien

Freudenau sieht das Budget 3,3 Milliar

den öS als Zuschuß vor. 

n ganz Österreich werden derzeit 

schon ungefähr zwei Drittel des Po

tentials an Wasserkraft genützt: Selbst 

wenn wir das letzte Gebirgstal zubetonie

ren - irgendwann sind alle diese Energie

quellen erschlossen. Was dann? Eine 

zweite Donau haben wir nicht! Das Ener

gieproblem kann also durch den Donau

ausbau nicht gelöst, sondern bestenfalls 

wenige Jahre verschoben werden. Ist uns 

das den Verlust der einzigartigen Auland

schaft wert? 

Stromvertirauchsz:uwachs ll6gDche .Wn tWltung 

Der Stromverbrauch in Österreich stieg 

1990 und 1991 um jeweils 4 bis 4,5 Pro

zent. Eine große Staustufe bei Engelhart

stetten könnte gerade diese Zuwachsrate 

des Bedarfs an elektrischer Energie eines,. 

solchen Jahres abdecken. Eine Staustufe 

bei Wildungsmauer oder bei Wolfsthal 

würde weit weniger Strom erzeugen. 
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WISSENSCHAFTER FÜR MAXIMALVARIANTE 

Univ. Prof. 

Dr. Karl Burian 

Vorsitzender des 

Wissenschaftlichen 

Beirats 

D er Nationalparkplanung stehen im 

W1SSenschaftlichen Beirat Experten 

verschiedener Fachrichtungen beratend 

zur Seite. Der Beirat fällte - nach einge

hender Prüfung der Fakten - das Urteil, 

daß „Kraftwerk und Nationalpark einan
der ausschließen". 

Bezüglich der Ausdehnung des Natio

nalparks plädiert der gesamte Wissen
schaftliche Beirat für die sogenannte 
,Maximalvariante": Für einen National

park von der Lobau bis zur Staatsgren

ze. Das hat seinen guten Grund: Im ge

samten Verlauf findet man recht unter

schiedliche Autypen und einzigartige 

Biotope. Außerdem besteht ein Zusam
menhang zwischen der Stabilität e ines 

Ökosystems und seiner Größe: Je 

größer, desto stärker kann sich das Öko

system selbst regulieren. Die Ausdeh

nung ist auch entscheidend für viele ge

schützte Tierarten, die einen großen Ak
tionsradius haben. 

SOFORT iBEGINNEN 

Der Nationalpark soll zuerst auf jenen 

Flächen eingerichtet werden, die im Be

sitz der Österreichischen Bundesforste, 

de Wien sowie des Worldwide Fund for 

Nature (WWF) sind. Letztlich soll aber 

das ganze Gebiet, sofern die Grund

eigentümer zustimmen, in den National
park eingegliedert werden. 

Der Wissenschaftliche Beirat fordert auch 

die rasche Realisierung des Flußbau-Kon

zeptes. Nur damit kann der Auwald auf 

die Dauer überleben. 

Auch die Kraftwerksvariante Wolfsthal II 

wird abgelehnt Denn ein Kraftwerk bei 
Wolfsthal würde zwar nicht in das Natio

nalpark-Gebiet hineinreichen, sein Rück

stau hätte abe~ gravierende Auswirkun
gen auf das Auensystem und auf die 

March. der Republik Österreich und der Gemein- Natur bat Zukunft 

Nationalpark und Kraftwerk 

Nationalpark.flächen 
~ Dynamische Au ~ Rückgestaute Au 

-- Dämme, 
abgedichtet 

BiB Abgedämmte Au 

AU ODER STAU? 
Techniker und Ökologen sind sich einig: 

Kraftwerk und Nationalpark schließen 

einander aus! Denn: Die seitlichen Dich

tungsdämme im Rückstaubereich würden 

den freien Kontakt zwischen Strom und 

Grundwasser unterbinden. Der für den 

Auwald notwendige, ungestörte Aus

tausch des Grundwassers ginge verloren. 

Und: Technisch gesteuerte Wehranlagen 

könnten nur stellenweise die notwendi

gen Überschwemmungen simulieren. Ein 

Auwald, wie er heute an der Donau 

noch vorhanden ist, könnte so auf Dauer 

nicht bestehen. Es wird deshalb notwen

dig zu entscheiden, ob Natur oder Ener

giegewinnung Vorrang haben soll. 

Ein Kraftwerk W"tldung,smauer würde 

bedeuten, daß die Lobau nicht mehr 
Teil des Nationalparks Donau-Auen 
sein kann. 
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CHRONIK DER EREIGNISSE 
• 1978 beginnt die »Planungsgemein

schaft Ost" mit der Unt~rsuchung des 

Naturraumes Donau-March-Thaya

Auen in Hinblick auf seine Eignung 

als Nationalpark. Ergebnis: Das Gebiet 

ist auch nach internationalen Maß.stä

ben nationalparkwürdig. 

• 1979 werden die Donau-March-Thaya

Auen zum Landschaftsschutzgebiet er

klärt. 

• Im Dezember 1984 kommt es zur Kon

frontation zwischen tausenden Natur

schützern und der Exekutive in der 

Stopfenreuther Au. Der Protest richtet 

sich gegen die Errichtung eines Kraft
werks bei Hainburg. Die Bundesregie

rung unter Kanzler Sinowatz verord

net eine ~Nachdenkpause". 

+ Im Frühjahr 1985 präsentiert die von 

der Regierung eingesetzte ~Ökologie

kommission" Alternativen zum Hain

burger Kraftwerk: Die freie Fließ

strecke der Donau zwischen Wien und 

Wolfsthal soll erhalten und ein Natio

nalpark errichtet werden. In Wien und 

Wolfsthal könnten kleinere Kraftwerke 

errichtet werden. 

+ 1986 hebt der Verwaltungsgerichtshof 

die wasserrechtliche Bewilligung für 

das Kraftwerk Hainburg auf. 

• Im Sommer 1990 treffen die Länder 

Niederösterreich und Wien mit dem 

Bund eine Vereinbarung gemäß Art. 

15a BV-G bezüglich der Vorbereitung 

und Planung eines Nationalparks Do

nau-Auen. 

• Anfang 1991 wird die Betrieb.sgesell

schaft Marchfeldkanal mit der National

parkplanung beauftragt. Projektdauer: 

3 Jahre. Neben der systematischen Er

forschung des Augebietes wird die Er

stellung eines Konzeptes für den Na

tionalpark Donau-Auen in Angriff ge

nommen. 

• Im April 1991 wird das Nationalpark

Forum als Organ der Bürgerbeteiligung 

gegründet Die Mitglieder des Forums 

vertreten die Interessen der örtlichen 

Bevölkerung. 

+ Anfang 1992 wird ein Grobkonzept für 
den Nationalpark fertiggestellt und der 

Öffentlichkeit präsentiert. Im Frühjahr 

wird das Konzept in den betroffenen 

Gemeinden diskutiert. 

+ Im Herbst 1992 wird ein Gesamtkon

zept für den Nationalpark Donau-Auen 

ausgearbeitet, in dem auch Detailfra

gen wie Infrastruktur und Regionalent

wicklung behandelt werden. 

ENTSCHEIDUNG 1993: Im er

sten Halbjahr 1993 wird das Natio

nalparkkonzept in den Gremien 

und der Öffentlichkeit diskutiert. 

Nach Abschluß der Planung haben 

die zuständigen Beamten den Poli

tikern Empfehlungen vorzulegen, 

ob ein Nationalpark eingerichtet 

werden kann und wie er aussehen 

soll. 

Diese Empfehlungen werden den poli

tischen Mandataren als Guncllage für 

ihre Entscheidung dienen.Wenn die 

Entscheidung für den Nationalpark Do

nau-Auen fällt, ist ein „Staatsvertrag" 

zwischen dem Bund und den Bundes

ländern Wien und Niederösterreich ab

zuschließen. 

• 

@ _ ... L.::!_ 

Hainburg 1984 Wasserwelt Au 
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